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Radikaler kann ein Genera-
tionswechsel wohl kaum 

ausfallen: Die Magico V3 – 
nach Aussage von Magico-Chef 
Alon Wolf die Vorgängerin der 
neuen S5 – war eine elegante 
Erscheinung: eine Drei-Wege-
Box mit stimmigen Proporti-
onen, zwei kleinen Tieftönern, 
einem wohnraumfreundlichen 
Holzgehäuse aus viel schich-
tigem Birkenholz und hoher 
Akzeptanz beim weiblichen  
Geschlecht.

Davon ist die neue S5 wohl 
meilenweit entfernt. Die viel 
größere Konstruktion ist 
zwar ebenfalls edelst ver-
arbeitet und lackiert (in 
Rot beispielsweise sieht 
sie bezaubernd aus), 
kommt aber sehr viel 
wuchtiger daher. Der bau-
chige Korpus ist komplett 
aus vielfach versteiftem Alu-
minium aufgebaut und dem-
entsprechend fast 90 Kilo-
gramm schwer. 

Aluminium oder Holz?
Ich persönlich mag ja auch die 
Holzmodelle von Magico sehr 
gern; die M5 ist immer noch mit 
die beste Box, die ich je über 
längere Zeit gehört habe. Doch 
Alon Wolf hat dazu eine ein-
deutige Haltung: „Die Holzge-
häuse der V- und M-Serie waren 
o.k.“, sagt der Wahl-Kalifornier 
dazu. „Aber sie können niemals 
so gut sein wie unsere Alu-Ge-

häuse.“ Die Messungen auf der 
nächsten Seite bestätigen seine 
These, dass allein schon das 
Gehäuse einen vitalen Fort-
schritt darstellt. 

Die High-Tech-Bestückung
Der setzt sich nahtlos im Hoch-
tonbereich fort, für den sich 
Wolf von Scan Speak eine Son-
derversion der überragenden 
Beryllium-Kalotte bauen ließ. 
Den Mitteltöner ent-
lehnte er 

einfach der großen Q-Linie:  
ein hoch belastbarer 6-Zöller 
mit NanoTech-Membranen – 
dieser Stoff, aus dem andere 
Leute Hubschrauber-Rotoren 
bauen. 

Vor allem aber im Bassbe-
reich hat Alon Wolf das Ende 
der Bescheidenheit ausgerufen: 
Musste die V3 noch mit zwei 
zierlichen 7-Zöllern auskom-
m e n , schöpft die S5 

mit zwei 10-Zöllern nach Tief-
bässen. Das ist annähernd eine 
Verdoppelung der Membran�ä-
che  – was sich natürlich auch 
in den Parametern niederschlägt. 
Die S5 bringt es – obwohl sie 
wie fast alle anderen Magico-
Modelle eine geschlossene Kon-
struktion darstellt – auf eine 
untere Grenzfrequenz von 26 
Hertz. Das ist stattlich. 

Vor allem aber – und hier ist 
ein bescheidener Fortschritt 

festzustellen 

Prinz Eisenherz
Die S-Linie ist zwar nur die „kleine“ Serie des kalifornischen Edelherstellers 
Magico, aber auch sie hat schon alle Insignien der großen Modelle: das 
bocksteife, vibrationsarme Alu-Gehäuse und diesen unfassbar feinen Klang... 
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Das Gehäuse ist 

komplett aus versteiftem 

Alumnium aufgebaut.  

1/13 stereoplay.de 33



Die Vorzüge des Alu-Gehäuses

Hohe Steifigkeit, intelligente Bedämpfung

Magico-Chef Alon Wolf 
(Bild links) setzt seit 
Jahren konsequent auf 
extrem steife Alu-Ge-
häuse. Die Messungen, 
aufgenommen mit 
Schwingungsaufneh-

mern, unterstreichen seine These vom 
Vorteil des richtig bedämpften Alu-Gehäu-
ses: Klassische MDF-Gehäuse (linke 
Messung) nehmen vor allem zwischen 500 
und 2000 Hertz viel mehr Energie auf und 

geben sie – das ist der Knackpunkt – erst 
mit langer Zeitverzögerung wieder ab. 
Diese Zeitverzögerung, erkennbar an den 
langen Ausläufern der Energiekurven im 
Bereich um 5000 Hertz, verfälschen das 
Signal. Doch mit einem einfachen Alu-Ge-
häuse ist eine solche Vibrationsfreiheit 
kaum zu erreichen; man muss die Wände 
und die Versteifungen zusätzlich bedämp-
fen. Wolf hat dafür ausgefuchste Simulati-
onsprogramme, die die Gehäuse seiner 
neuen Q- und S-Linien perfekt beruhigen – 

– hat die Neue den mit Abstand 
besten Wirkungsgrad aller bis-
lang getesteten Magicos. Das 
Messlabor ermittelte über 82 
Dezibel. Das ist zwar global 
gesehen gerade einmal Durch-
schnitt, aber locker drei Dezibel 
mehr, als die Q3 oder die V3 
vorweisen können. Oder  in 
Watt umgerechnet: Die S5 
braucht einfach nur die Hälfte 
der Leistung und kommt zudem 
auf einen sehr viel höheren Ma-
ximalpegel, als wir es bislang 
von Schallwandlern dieser Mar-
ke gewohnt waren. Mit über 112 
Dezibel lassen sich auch Rock-
Konzerte oder große Orchester 
in annähernder Original-Laut-
stärke wiedergeben.

 
Niedrigste Verzerrungen 
Das ist neu bei Magico. Durch 
den höheren Wirkungsgrad und 
den stattlichen Maximalpegel 
hält Wolf die Verzerrungen er-
freulich niedrig. Das Diagramm 
in der Tabelle auf Seite 35 weist 
die S5 im relevanten Hörbereich 
als weitestgehend verzerrungs-
frei aus. Das ist erstklassig. 

Erstklassig sind auch der äu-
ßerst lineare Frequenzgang und 
die extrem gute – heißt: schnell 
abfallende – Wasserfall-Mes-
sung (nicht in der Tabelle zu 
sehen). Sie unterstreicht, dass 

sehr viel ganzheitlicher erfasst, 
sondern auch, weil sie noch 
mehr Struktur und Ordnung in 
die Mitten bringt und im Hoch-
ton eine noch größere Leichtig-
keit an den Tag legt.

Das war etwa auf der wun-
dervollen „Hallelujah“-Cover-
Version von Paul O‘Brien (von 
unserer Titel-CD) zu hören. 
Dieser wunderbar volle Ton des 
Gitarrenkörpers, die fein aus-
schwingenden Obertöne der 
Saiten und dann diese sonore 
Stimme: Die von mir zum Hör-
test geladenen Kollegen aus den 
anderen Abteilungen schmolzen 
dahin. So etwas hatten sie bis 

dato nicht gehört. Die ganze 
Aufnahme, liebevollst von 
Stock�sch-Tonmeister  Hans-
Jürgen Mauksch eingefangen 
und hemmungslos auf höchste 
Transparenz getrimmt, schien 
regelrecht zu leben – so viele 
Details kamen zum Vorschein, 
so eindrucksvoll präsent und 
plastisch vorstellbar modellierte 
die S5 den kanadischen Barden 
in den Hörraum. 

Noch beeindruckender, weil 
auch die Aufnahme deutlich 
komplexer ist, fächerte die Ma-
gico das „Jagdlied“ des Säch-
sischen Vokalensembles auf. 
Wie genau sie die einzelnen 

Die extrem soliden 

Single-Wire-An-

schlussklemmen der 

S5 kennt man von 

Burmester-Geräten, 

sie kommen aber 

vom Kölner Edel-

Zulieferer Mundorf.

Wolf und seine Leute sowohl 
beim Aufbau des Gehäuses als 
auch bei der Auswahl der Trei-
ber ausgesprochen sorgfältig 
waren: Oberhalb von 500 Hertz 
sind hier quasi keine Reso-
nanzen mehr zu sehen. Auch 
das �ndet man selten bei Laut-
sprechern. 

Hörbare Ruhe
Diese Abwesenheit von Reso-
nanzen und Verzerrungen ist 
tatsächlich hörbar. Schon beim 
Einspielen – da war die Magico 
wegen des Transports noch ganz 
kalt – schien sie die Stimme von 
Sara K. (von unserer Titel-CD) 
irgendwie geschmeidiger und 
schöner zu zelebrieren als die 
ebenfalls angeschlossenen Re-
ferenzen. Aber gemach, dachte 
ich: erst einmal die Nacht über 
an den Referenz-Monos Ayre 
MR-X laufen lassen. 

Und natürlich wurde es noch 
besser. Am nächsten Morgen 
spielte eine nun wohltempe-
rierte S5 die Musik ungemein 
wohltemperiert. Auch die V3 
war ja ein Ausbund an Natür-
lichkeit – immerhin war sie über 
Monate die stereoplay-Refe-
renz. Aber die S5 ist einfach 
besser. Nicht nur, weil sie im 
Tiefton eine ganze Oktave tief-
er reicht und somit die Musik 

1/13 stereoplay.de34

Test & Technik   Lautsprecher



stereoplay Testurteil
Klang 
Absolute Spitzenklasse  68 Punkte
Gesamturteil
überragend  91 Punkte
Preis/Leistung sehr gut

Bewertung

Klang  68

Messwerte 9
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Praxis 4
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Wertigkeit 10
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Der typische „reine“ und außer-
gewöhnlich feine Magico-Klang 
trifft bei der S5 auf ein enorm 
souveränes Bassfundament. 
Die Verarbeitung ist wie üblich 
überragend. Doch im Gegen-
satz zu anderen Magicos kann 
diese auch noch richtig laut.
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Magico S5
30000 Euro (Herstellerangabe) 
Vertrieb: Audio Components,Hamburg 
Telefon: 040 / 2785860 
www.audio-components.de 
www.magico.net
Auslandsvertretungen siehe Internet

Maße: B: 35 x H: 122 x T: 38 cm 
Gewicht: 86 kg 

Aufstellungstipp: möglichst frei 
Hörabstand ab 2,5 m, für normal 
bedämpfte Räume ab 20 m²
Messwerte

Frequenzgang & Impedanzverlauf

 

Fantastisch ausgewogener Fre-
quenzverlauf; Impedanzverlauf 
zwischen 2,5 und 10 Ohm

Pegel- & Klirrverlauf 85-100 dB SPL

Fast verzerrungsfrei; Anstieg nur unter 
50 Hz und eine Winzigkeit bei 2 kHz
 
 
 
 
 
 
Benötigt für HiFi-gerechte Pegel 
 Verstärker ab 58 Watt an 3 Ohm 

Untere Grenzfreq. -3/-6 dB     31/26 Hz 
Maximalpegel ab 31/80Hz 112/114 dB 

85 dB 90 dB 95 dB 100 dB

20 Hz 50 Hz 100 Hz 200 Hz 500 Hz 1 kHz 2 kHz 5 kHz
50 dB

60 dB

70 dB

80 dB

90 dB

100 dB

110 dB
Magico M S5 Pegel- & Klirrverlauf
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stereoplay Bedarfsprofil

wie die Messung zeigt. Erst weitgehend 
vibrationsfreie Gehäuse bringen eine 

bestmögliche Präzision. Das ist mit MDF 
schwierig.

Stimmen, aber auch die feinen 
Zwischenlaute aus der Aufnah-
me herausarbeitete, war atem-
beraubend. Denn die Magico 
meisterte diese Kunst, ohne – 
wie die meisten anderen Schall-
wandler mit einem solchen Auf-
lösungsvermögen – vordergrün-
dig zu klingen. Im Gegenteil: 
Es kam alles locker, sehr fein 
und transparent herüber und 
wirkte doch ungemein stimmig 
und erdverbunden. 

Schönheit und Feier-Biest
Und kann die auch laut?“, fragte 
Kollege Ergen aus der Poststel-
le, nachdem wir nun die ganze 

Titel-CD mit moderatem Pegel 
durchgehört hatten. Hm, was 
haben wir denn  da an aussage-
fähigen CDs? Mit „Beaucoup 
Fish“ von Underworld sollten wir 
dieser Frage auf den Grund gehen 
können. Nach der kurzen Säusel-
phase zu Beginn, in der das Stück 
glauben machen will, es sei harm-
los, setzen fette Elektrobass-
Hiebe ein: tief, rabenschwarz, 
Tieftöner gefährdend. Und auf 
einmal zeigte die S5 ein anderes 
Gesicht: eines, das man ihr von 
den Proportionen her schon eher 
zugetraut hätte als den so grazilen 
und organisch-schönen Eindruck, 
den sie bislang machte. Sie ließ 

es richtig krachen. 
Die Bässe kamen tief, satt 

und sehr sauber herüber – nicht 
zuletzt ein Vorzug des extrem 
vibrationsarmen und geschlos-
senen Gehäuses. Die Bass-
Schläge, die das Underworld-
Duo Karl Hyde und Rick Smith 
an dieser Stelle setzte, fanden 
ihren Weg direkt in die Magen-
grube, denn unvorsichtigerwei-
se hatte ein Anwesender den 
Pegelregler der Referenz-Vor-
stufe Pass XP 30 auf 14 Uhr 
gestellt, und die Bässe brachen 
mit Urgewalt – aber immer 
schön sauber – über uns herein. 
Das zauberte ein wohliges Grin-
sen auf die Gesichter der An-
wesenden.    

Gleicher als die Gleichen 
68 Punkte standen am Ende der 
Hörtests auf den Bewertungs-
zetteln der Tester. Damit spielt 
die S5 in einer Liga mit Laut-
sprecherboxen wie der Wilson 
Sophia, der Vivid Audio Giya 
oder der T+A CWT 2000. Letz-
tere ist aufgrund ihres Ab-
strahlverhaltens in großen Räu-
men sicher im Vorteil, die Wil-
son ist in Sachen Lebendigkeit 
kaum zu schlagen, und die 
Giya ist ein Abbildungswun-
der. Aber so schön wie diese 
S5 klingt keine andere.

Die Verwendung von 

Scan-Speak-Hochtö-

nern hat bei Magico 

Tradition – die auch in 

der S-Linie fortgeführt 

wird. In der S5 spielt 

eine von Magico 

mitentwickelte 

Beryllium-Kalotte, die 

bis weit über 40 

Kilohertz läuft.

Das vibrationsanfällige Gehäuse einer MDF-Box Das aufwendig bedämpfte Alu-Gehäuse der Q5
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